Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expeditionͥ„Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 


Ne 270. 


Sonnabend den 16. November 1095. 


XIII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber die verſpätete Einberufung des Reichs⸗ 
tages iſt beſonders in den Kreiſen, denen ein energiſches 
Fortſchreiten der Sozialreform am Herzen liegt, bitter geklagt 
worden. Wie wir bereits hervorgehoben, begrüßen die Poli⸗ 
tiker des Laufenlaſſens die Anſetzung eines ſo ſehr ſpäten 
Termins der Reichstagseröffnung mit Freuden. Anfangs freilich 
hielten die betreffenden Zeitungen mit ihrer Genugthuung zurück; 
fie begnügten fich, hervorzuheben, daß die Geſchäfte des Reichs⸗ 
tages nicht darunter leiden würden, wenn die Seſfion um einige 
Wochen verkürzt werde. Jetzt aber ergreift die „Freiſinnige Ztg.“ 
offen das Wort, um auszuſprechen: „Wie die Dinge heute 
liegen, können wir ſchon froh fein, wenn nicht jede Seſſion 
neue beſchränkende (d. h. im Sinne des Mancheſterthums) 
Geſetze und neue Steuern mit ſich bringt. Je knapper in 
dieſem Reichstage die Zeit für das Zuſtandekommen neuer Ge⸗ 
ſetze bemeſſen wird, deſto beſſer für uns.“ Das Richter'ſche 
Organ hofft, es werde unmöglich ſein, alle Geſetzesvorlagen, 
inſonderheit aber die Börſen⸗ und gewerblichen Entwürfe zu 
erledigen. Man wird alſo alles aufbieten müſſen, die Redeluſt 
der linken Seite etwas einzuſchränken und pofitiver zu arbeiten, 
als das in der letzten Seſſion geſchehen iſt. 

Wie offiziös gemeldet wird, werden gegenwärtig bereits die 
Vorbereitungen für die Wiedereinbringung des Geſetzentwurfs, 
betr. die Errichtung einer Generalkommiſſton für 
Oſtpreußen getroffen. 

Es wird als ſicher bezeichnet, daß in der Handwerker⸗ 
frage der Standpunkt des Staats ſekretärs von Bötticher 
(Handwerkerkammern ohne Unterbau) über denjenigen des Mi⸗ 
niſters von Berlepſch (Zwangsinnungen) gefiegt habe. 

Die von Börſen⸗ und anderen Blättern bereits als feſt⸗ 
ſtehend angekündigte Konverſion der vierprozen⸗ 
tigen Reichs- und Staatspapiere, an welche 
die Börſe ſo große Hoffnungen knüpfte, erſcheint infolge des 
jüngſten Börſenkraches vereitelt oder doch in weitere Ferne gerückt. 

Die Auflöſung des Wiener Gemeinderaths hat unter 
der Bevölkerung Wiens großes Aufſehen erregt. Die Anhänger 
Luegers, welche trotz koloſſalen Maſſenaufgebots der Polizei in 
der Umgebung des Rathhauſes zahlreich erſchienen waren, de⸗ 
monſtrirten vor dem Rathhauſe, dem Parlamentsgebäude und 
der Burg. Es wurden Hochrufe auf Lueger, Abzugrufe gegen 
Badeni und Schmährufe gegen das Parlament ausgebracht. 
Die Burgwache mußte unter Gewehr treten und den Burghof 
von der Menge, welche auch dort Hochrufe auf Lueger aus⸗ 
brachte, ſäubern. Viele Verhaftungen wurden vorgenommen. — 
In dem Dekrete, durch welches die Auflöſung des Wiener Ge⸗ 
meinderathes ausgeſprochen wird, heißt es, wenn der Gemeinde⸗ 
rath Dr. Lueger neuerlich zum Bürgermeiſter erwählen und ſich 
hierdurch mit der allerhöchſten Willensmeinung in Widerſpruch 
ſetzen ſollte, fo jet der Bezirkshauptmann Dr. von Friedeis ers 
mächtigt, die Auflöſung ſofort in offener Sitzung auszuſprechen. 

Das neue franzöſiſche Miniſterium ſucht die gute 
Laune der Sozialiſten, auf deren Unterſtützung es in ſeiner 
ſchwierigen Pofition unbedingt angewieſen tft, durch die weit⸗ 
gehendſten Konzeſſionen an die Streikenden in Carmaux zu er⸗ 
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Irrthümer. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 
en (Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

„Das, was fie längſt mit ihrer Klugheit errathen hat. 
Theodor, ich will nicht die ganzen Folgerungen und Voraus⸗ 
ſetzungen, die Frau Möller an ihre Entdeckung knüpfte, erwähnen, 
denn dieſe könnten auf einen Irrthum beruhen. Das aber iſt 
gewiß, daß Sie mir einen Groll nachtragen. — O, laſſen Sie 
mich ausſprechen, und unterbrechen Sie mich nicht mit einer 
hohlen Galanterie, die mir das, was ich vernommen, nur noch 
bekräftigen würde, weil die glatte Schmeichelei des Salons ſonſt 
nicht Ihr Feld geweſen iſt. Ich habe Sie beleidigt durch mein 
ablehnendes Verhalten auf jenem Maskenball, bei dem wir die 
Rollen aus dem Undinenmärchen —“ 

„O bitte, das war nicht Ihre Schuld, wie ich ſpäter ein⸗ 
ſehen mußte. Sie haben meine ſcherzhafte Warnung, zu der 
ich mich als Kühleborn berechtigt fühlte, als eine Zudringlich⸗ 
keit aufgefaßt und ſie dementſprechend zurückgewieſen. Ich habe 
keine Urſache, mich dadurch verletzt zu fühlen. Vergeben Sie 
. wenn ich darin vielleicht einige Empfindlichkeit gezeigt 
abe.“ 

„Nein, ich habe Unrecht gehabt, Ihre Warnung, die auch 
nicht ſcherzhaft gemeint war, zu verachten, denn ich mußte noch 
am ſelben Abend einſehen, daß Ihre Worte von Ihrem Scharf⸗ 


ſinne diktirt waren, der das vorausſah, wovon ich allerdings 


keine Ahnung hatte.“ Er ſah ſie mit großen Augen an, un⸗ 
ſchlüſſig, ob er ihr glauben ſollte oder nicht. „Ich bitte Sie 
alſo, meine hochmüthigen Worte von damals zu vergeſſen.“ — 
„Das habe ich längſt gethan.“ 

„Und wenn Ihre Frau Mutter danach fragen ſollte, ſo 
können wir ihr wohl erwidern, daß unſer altes Freundſchaftsver⸗ 
hältniß ebenſo ungetrübt fortbeſteht, wie vor jener Zeit, nicht 
wahr?“ Sie ſtreckte ihm über den Tiſch ihre Hand entgegen, 
die er zögernd ergriff. „Es bleibt alſo wieder ſo, wie es ge⸗ 
weſen?“ — „Und dennoch, Olga,“ rief er, als gälte es, den 


halten und ſpendete, wie verlautet, aus dem Dispofitionsfonds 
50 000 Fr. zur Gründung einer von Arbeitern zu leitenden 
Glasfabrik in Carmaux, deren Zuſtandekommen geſichert iſt, 
weil die Regierung geſtattet, alle von den franzöſiſchen ſozialiſti⸗ 
ſchen Gemeinderäthen unter dem Decktitel der Unterſtützungen 
hilfsbedürftiger Familien bewilligten Summen dem Fabrikunter⸗ 
nehmen zuzuführen. 

Die Nachrichten aus der Türkei lauten noch immer ſehr 
beuntuhigend. In Zeitun hat ein dort garniſonirendes türkiſches 
Bataillon von den armeniſchen Aufſtändiſchen, welche die Ka⸗ 
fernen beſetzt hielten, mit Waffen und Munition kapitulirt. 

Die Arbeiten am Pan ama - Kanal ſollen im nächſten 
Frühjahr wieder in größerem Maßſtabe aufgenommen werden. 
Für die Ausgrabungsarbeiten bei Culebra ſeien bereits 3000 
Mann angeworben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. November 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute früh auf dem 
Bahnhof Wildpark den Großfürſten Wladimir von Rußland, 
welcher, gleichwie ſpäter der Prinz Heinrich, zur Theilnahme an 
den Hofjagden in Letzlingen eintraf. Nachmittags 3 Uhr 
18 Minuten erfolgte die Abreiſe mit den erlauchten Gäſten. 

— Während des Gercles nach dem geſtrigen Diner bei 
dem Staatsſekretär Nieberding zeichnete der Kaiſer durch An⸗ 
ſprachen die Herren von Manteuffel, von Helldorff, den General⸗ 
konſul Ruſſel und andere Herren aus. Politiſche Themata 
ſollen nicht berührt worden ſein. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Bei dem Abſchieds⸗ 
Feſteſſen vor einigen Tagen für den Oberſten des Leib⸗Garde⸗ 
Husaren-Regiments von Maßner überreichte ihm der Kaiſer als 
Andenken einen filbernen, ſtark vergoldeten Trinkbecher in Ge⸗ 
ſtalt einer Huſaren⸗Pelzmütze. 

— In der Sitzung der Kommiſſion für das bürgerliche 
Geſetzbuch, der der Kaiſer beiwohnte, wurde dem Monarchen zu⸗ 
nächſt Bericht erſtattet über die bisherigen Arbeiten in der 
Kommilfion und ſodann in die Berathung der Kapitel über das 
bäuerliche Anerbenrecht und das Eherecht eingetreten. 

— Kaiſer Wilhelm iſt ohne Kugelwahl einſtimmig zum 
Ehrenmitglied des engliſchen Inſtituts der Zivilingenieure ge⸗ 
wählt worden. 

— Der ſächſiſche Landtag iſt am Donnerſtage durch König 
Albert feierlich eröffnet worden. 

— Prinz Friedrich Leopold von Preußen, Generalmajor 
und Kommandeur der 4. Garde⸗Infanteriebrigade, einziger Sohn 
des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl, vollendet heute 
ſein 30. Lebensjahr. 

— Am hiefigen Hofe wurde heute der 30. Geburtstag des 
Prinzen Friedrich Leopold begangen. 

— In Marinekreiſen verlautet, daß der Vizeadmiral Karcher, 
der ſoeben einen ſechsmonatlichen Urlaub angetreten hat, nach 
Ablauf deſſelben ſeinen Abſchied nehmen werde, angeblich 
wegen Differenzen mit dem Oberkommando der Marine. 

— Die neu errichtete ruffiſche Geſandtſchaft am großherzog⸗ 
lich heſſiſchen Hofe zu Darmſtadt wird, ruſſiſchen Blättern zu⸗ 


Alp, der ihm ſeit Monaten die Bruſt belaſtete, abzuwerfen, „den⸗ 
noch kann es nicht wieder jo ſein!“ 

„Wieſo?“ — „Ja, das iſt meine Schuld, aber ich kann 
es nicht ändern!“ — „Und weshalb?“ ſagte ſie erbleichend. 
„Nun denn, weil — weil ich den Pakt gebrochen habe. Ich 
habe die Rolle des Freundes ſchlecht erfaßt; ich muß ſie zurück⸗ 
geben.“ — „So kann Sie meine aufrichtige Reue nicht ver. 
ſöhnen?“ — „Olga, wollen Sie mich denn nicht verſtehen? 
Ich ſpreche ja nicht von der unbedeutenden Kontroverſe zwiſchen 


uns, jondern —,— „Sondern — ?* — „Sondern von der 


Szene zwiſchen Ihnen und jenem Herrn Sormann, bei der ich 
unfreiwilliger Augenzeuge geweſen bin.“ — !“ — Sie ſah 
ihn nachdenklich an, als könne ſie ihn nicht ganz verſtehen. 
Dann aber trat die ganze Erkenntniß an ſie heran und ſie er⸗ 
röthete bis zu den Haarwurzeln über das, was ſie nun errathen 
e. 

. waren Augenzeuge,“ ſagte ſie nach einer Weile, „aber 
nicht Ohrenzeuge?“ — „Ich ſtand in der Fenſterniſche und 
konnte an Ihrer beiderſeitigen Erregung leicht erſehen, was der 
Inhalt Ihres Zwiegeſprächs war.“ — „Nicht ſo ganz viel⸗ 
leicht.“ — „Immerhin genug,“ brach er aus, um zu wiſſen, 
daß Sie dieſen Sormann lieben!“ — „Nein, Theodor! Das 
iſt Ihr Irrthum.“ — „Wie wäre das möglich? Sormann 
ſprach doch —“ — „Sprach mit mir von einer Neigung, deren 
Gegenſtand ich ſein ſollte — allerdings, aber ich erwiderte 
ihm der Wahrheit gemäß, daß ich ihn ohne dieſe Thorheit 
hochgeachtet haben würde, ſeine Gefühle jedoch nicht erwidern 
önne.“ 

i „Und Ihre Erregung, Ihre —“ — „Ich war entſetzt 
darüber, was mir jener Herr als eine Erklärung ſagte, zu der 
er ſich durch mein Vorgehen ihm gegenüber berechtigt glaubte. 
Ich ſah ein, daß ich, allerdings ohne Abſicht und Wiſſen, ein 
ſchweres Unrecht an ihm begangen hatte. Dies ihm einzuge⸗ 
ſtehen, war meine Pflicht.“ — „Und das war Alles?“ ſagte 
er mit leuchtenden Augen. „Alles, was damals zwiſchen 
uns vorfiel. Und ſeit jener Zeit, die mich erkennen lehrte, daß 
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folge, aus einem Minifterrefidenten und einem Gefandtichafts: 
ſekretär beſtehen. Erſterer iſt auf einen Etat von 8000 Rubeln 
geſtellt, letzterer auf einen ſolchen von 2500 Rubeln. 

— Der Rittmeiſter Freiherr v. Stetten, der Kommandeur 
der Schutztruppe in Kamerun, der nach kurzem Aufenthalt in 
Berlin nach München zurückgekehrt iſt, wird, wie die „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ melden, aus Geſundheltsrückfichten ſeinen Poſten 
nicht wieder antreten. 

— Der Afrikareiſende Oekar Borchert iſt im Bethlehem⸗ 
Stift in Lud wigsluſt der Malaria erlegen. 

— Dem vom ſchlefiſchen Provinzialverein für innere Miſ⸗ 
fion angeſtellten Paſtor Wittenberg in Liegnitz iſt, wie die 
„Breslauer Ztg.“ erfährt, vom Vorſtande des Vereins ſeine 
Stellung gekündigt worden. 

— Der Bundesrath überwies in feiner heutigen Sitzung 
den Entwurf eines Geſetzes über die Errichtung von Handwerks⸗ 


kammern und den Entwurf eines Geſetzes über Aenderungen und 


Ergänzungen des Gerichteverfaſſungsgeſetzes und der Straf⸗ 
prozeßordnung den zuſtändigen Ausſchüſſen. Der Entwurf des 
Etats über den Reichsinvalidenfonds zum Reichshaushaltsetat 
für 1896/97, ſowie die Ausſchußberichte über Entwürfe von 
Etats zum Reichshaushaltsetat für 1896/97, und zwar: des 
Reichsſchatzamtes und des Reichsamtes des Innern, wurden ge⸗ 
nehmigt. 

— Für den 2. Dezember ſind die Mitglieder des Aus⸗ 
ns des deutſchen Handelstages nach Berlin zu einer Sitzung 
erufen, 

— Die Einnahmen an Kanalabgaben und Schleppgebühren 
beim Kaiſer Wilhelm⸗Kanal betrugen im Monat Oktober d. Is. 
112748 Mark gegen 88 182 Mark im September. Der Raum⸗ 
gehalt der abgabenpflichtigen Schiffe, welche den Kanal benutzt 
haben, belief fich im Oktober auf 171697 Reg.⸗Tonnen gegen 
158574 im September. 

— Der Redakteur des Witzblattes „Deutſcher Michel“, Karl 
Kern, wurde heute von der 4. Strafkammer des Landgerichts I 
wegen Beleidigung der Kaiſerin Friedrich durch einen Artikel 
im „Deutſchen Michel“ zu 2 Monaten Feſtung verurtheilt. Der 
Staatsanwalt hatte 6 Monate Gefängniß beantragt. : 

— Der ſozialdemokratiſche Reichstageabg. Liebknecht wurde 
heute vom Breslauer Landgericht wegen Majeſtätsbeleidigung 
durch die Begrüßungsrede bei der Eröffnung des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partettages zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Das 
Reichstagsmandat wurde ihm nicht aberkannt. 

Friedland (Schlefien), 14. November. In der Landtags⸗ 
erſatzwahl iſt Freiherr von Huene mit 332 Stimmen gewählt. 
Sein Gegenkandidat Strzoda erhielt 31 Stimmen. 

Koburg, 14. November. Der Speziallandtag nahm den 
Geſetzentwurf über Erhöhung der Gehälter der Volksſchullehrer an. 


Sozial- chriſtliche Vereinigung. 
Der ehemalige württembergiſche Predigtamtskandidat und 
ſpätere ſozialdemokratiſche Agitator Th. von Wächter hat den 
Gedanken gefaßt, eine neue „Partei“, die den Namen „ſozial⸗ 
chriſtliche Vereinigung“ tragen ſoll, aufzuthun. Zu dieſem Zwecke 
hatte er dieſer Tage eine öffentliche Verſammlung in Berlin 


ich für ihn niemals wärmer fühlen könne, ſeit jener Zeit habe 
ich Herrn Sormann nur ſelten geſehen und niemals mit ihm 
Worte gewechſelt, die etwas anderes als konventionelle Formeln 
zum Gegenſtand gehabt hätten.“ 

„O, ich blöder, blinder Thor, der ich war!“ jubelte jetzt 
Theodor aufſpringend und den Stuhl zurückſchleudernd. „Olga 
— brauche ich Ihnen nun wirklich zu erklären, was mich ſo 
lächerlich verblenden konnte in meinem Urtheile über Sie? Was 
mich in meinem Irrthum, den ich ja für Wahrheit hielt, ſo 
namenlos elend machte? Was mich zu dieſer albernen Rolle 
verdammte, die ich ſeither — geſtehen Sie es nur — unter 
Ihren Augen geſpielt habe!“ 

Sie trat zurück und wollte ihn abwehren, aber er mußte 
etwas in ihren Blicken leſen, was ihn keineswegs zurückſchreckte, 
denn er ergriff ihre beiden Hände und führte ſie wiederholt an 
die Lippen. 

„Olga, jetzt ſoll es keine Kluft mehr zwiſchen uns geben. 
Der heutige Tag hat mich gelehrt, daß eine offene Ausſprache 
weit eher zu einem beſtimmten Ziele führt. Ob nun ſo 
oder ſo! So will ich denn auch alles offenbaren, was mir 
auf dem Herzen liegt und unaufhaltſam über meine Lippen 
drängt!“ 

„Theodor,“ ſagte ſie unter ſanftem Lächeln, während eine 
Thräne in ihren Augen ſchimmerte, „Theodor, ich verſtehe Sie. 
Aber bitte — laſſen Sie mir Zeit, mich an den Gedanken zu 
gewöhnen, der unſer künftiges, gemeinſchaftliches Glück in ſich 
ſchließen ſoll.“ Er ließ ſie los, und ſah ſie faſt ängſtlich an. 
„Bis wann?“ ſagte er leiſe. — „Bis — bis Sie wiederkom⸗ 
men! Dann können wir ohne Uebereilung über uns und die 
Zukunft beſchließen.“ — „Und heute?“ 

„Heute — auf treue Freundſchaft und ein glückliches 
Wiederſehen!“ Sie ſtreckte ihm wieder die Hände entgegen, 
aber er umſchlang ſie in aufflammender Leidenſchaft und preßte 
ſie an ſich. „Olga!“ flüſterte er bebend, „Olga, geliebtes, an⸗ 
gebetetes Mädchen!“ — „Laß mich!“ rang es ſich unter 
Schluchzen aus ihrem Munde. Seiner ſelbſt nicht mehr mächtig, 
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einberufen. Sein Aufruf iſt überſchrieben: „An alle Hungern⸗ 
den und Frierenden! An alle mit leiblicher, geiſtiger und ſittlicher 


Noth Kämpfenden!“ In dem Aufruf heißt es ſodann: 

„Ernſte Chriſten jeder Konfeſſion und jeder politiſchen 
Richtung (auch der ſozialdemokratiſchen) wollen fih zu einer 
ſozial⸗chriſtlichen Vereinigung zuſammenſchließen, welche einmal 
Ecnſt machen will mit den Forderungen eines wahrhaft ſozialen 
Chriſtenthums, gegenüber dem Glaubens⸗,Moral⸗ und Befitz⸗ 
phariſäerthum heutigen Kirchenthums. Dieſe unſere ſozial-chriſtliche 
Vereinigung iſt eine rein religiöſe Vereinigung und hat mit der 
politiſch⸗wirthſchaftlichen Gruppe der ſogenannten „Chriſtlich⸗ 
Sozialen“, vollends mit der chriſtlich⸗ſozialen Stöckerei abſolut 
nichts zu ſchaffen.“ 

Der „Vorwärts“ erklärt demgegenüber, er ſei überraſcht, 
daß Herr von Wächter „trotz gewiſſer Vorkommniſſe ſchon 
wieder den Muth findet, öffentlich aufzutreten.“ Das ſozial⸗ 
demokratiſche Blatt erinnert an folgendes Selbſtbekenntniß des 
„Genoſſen“ Wächter. Derſelbe ſagt in einer von ihm herrühren⸗ 
den Flugſchrift als perſönliche Bemerkung von ſich ſelbſt: 

„Schwere innere fittliche Kämpfe, in denen ich perſönliche 
Verfehlungen mir zu ſchulden kommen ließ (wer ohne Fehl iſt, 
werfe den erſten Stein auf mich!), veranlaſſen mich, von der 
öffentlichen politiſchen Thätigkeit mich vorerſt zurückzuziehen, 
andererſeits habe ich aber gerade in dieſen ſittlichen Kämpfen, 
da ich an mir ſelbſt verzweifeln mußte, erfahren, wie das, was 
das wahre Chriſtenthum uns bietet, allein mir friſche Kraft und 
neuen Muth zum Weiterkämpfen ſchenkte. Nicht im Politiker, 
ſondern im Theologen ſehe ich wie meinen anfänglichen, ſo 
meinen künftigen Beruf, dem ich allein alle meine Zeit und 
Kraft nun widmen werde.“ 

Der „Vorwärts“ warnt die Sozialdemokraten vor dem 
Treiben Wächters. Die Warnung hat aber die braven „Ge⸗ 
noſſen“ nicht gehindert, in gewaltigen Maſſen zu dem angekün⸗ 
digten Vortrage ſich zu drängen. Freilich war auch angekündigt, 
daß Kaffee und Gebäck unentgeltlich jedem Theilnehmer verab⸗ 
folgt werden ſoll. Ueber den Verlauf der Verſammlung wird aus 
Berlin berichtet: 

Bereits gegen 8 Uhr abends waren mindeſtens 2000 Per⸗ 
ſonen, Männer und Frauen, verſammelt, und wohl ebenſo viele 
ſuchten vergeblich Einlaß. In dem Vorzimmer des Verſamm⸗ 
lungsſaales ſtanden etwa fünfzehn Körbe mit Schrippen an⸗ 
gefüllt, daneben eine große Anzahl Kaffeetaſſen. Die weitaus 
größte Mehrzahl der Verſammelten beſtand aus Sozialdemo⸗ 
kraten. Aber auch einige Geiſtliche und Studenten bemerkte 
man. Am Eingange ſtanden zwei Männer, die von allen Ein⸗ 
laßbegehrenden einen Obolus verlangten und Wächter'ſche Schrif⸗ 
ten zum Kauf anboten. Später wurden dieſe Schriften in großen 
Maſſen unentgeltlich vertheilt. Als gegen 8 ¼ Uhr abends die 
Verſammlung noch nicht eröffnet war, wurde die Menge unge⸗ 
duldig, „Wir wollen Schrippen und Kaffee,“ ertönte es. In 
demſelben Augenblicke flogen zahlreiche Schrippen in den Saal, 
im Hintergrunde des Saales ſpielte die Menge förmlich Fang⸗ 
ball damit. Endlich betrat Theodor von Wächter das Podium. 
Er eröffnete die Verſammlung und forderte zur Bureauwahl auf. 
Nach längerem Skandal wurden Klempner Engler und noch 
zwei andere Sozialdemokraten in das Bureau gewählt. Engler 
forderte zunächſt „kraft ſeines Hausrechts“ die anweſenden Kri⸗ 
minalbeamten auf, ſich aus dem Saale zu entfernen. Infolge 
dieſer Aufforderung entſtand ein ſo furchtbarer Tumult, daß die 
Verſammlung, um einer polizeilichen Auflöſung vorzubeugen, 
auf einige Minuten vertagt werden mußte. Als die Ruhe 
wieder hergeſtellt war, konnte Wächter ſein Referat beginnen. 
Er bedauerte ſeinen wegen begangener Fehltritte vollzogenen 
Austritt aus der ſozialdemokratiſchen Partei, der er voll und 
ganz angehöre. Er ſei jedoch der Meinung, daß das Chriſten⸗ 
thum mit der Sozialdemokratie wohl vereinbar ſei, und wolle 
daher eine ſozial⸗chriſtliche Vereinigung ſchaffen, die darauf hin⸗ 
drängen ſolle, daß der Staat und die Kommune den Armen 
helfen und daß auch die Beſitzenden ſich der Armen annehmen. 
In dieſer Vereinigung ſollen auch alle diejenigen Brüder und 
Schweſtern Aufnahme finden, die in fittlicher Beziehung einmal 
gefehlt haben, ihren Fehltritt aber aufrichtig bereuen. — Auf 
die übrigen thörichten Auslaſſungen des Redners ſoll hier nicht 


beugte er ſich über ſie herab und drückte einen glühenden Kuß 
auf ihre Lippen. 

Einen Moment ſchauerte ſie zuſammen, dann riß ſie ſich 
raſch los und eilte über die Kieswege nach dem Hauſe. Regungs⸗ 
los blieb er ſtehen und lauſchte ihren verhallenden Schritten. 
Endlich raffte er ſich auf und folgte ihr. 


7. Kapitel. 

Ende Oktober befanden ſich die ſämmtlichen Börſenbeſucher 
in großer Erregung; eine förmliche Panik hatte alle kaufmänni⸗ 
ſchen Kreiſe ergriffen. Mehrere Induftrie = Unternehmungen 
hatten fallirt, andere einen großen Theil ihrer Arbeiter entlaſſen 
und ihre Produktionen auf die Hälfte reduzirt. 

Als Sormann an jenem unheilvollen Morgen, der eine 

Reihe niederſchmetternder Nachrichten in die Danziger Geſchäfts⸗ 
welt ſchleuderte, an ſeinen Tiſch im Börſenkomtor trat, entging 
es ihm nicht, daß er der Gegenſtand einer allgemeinen Aufmerk⸗ 
ſamkeit war. Einige begrüßten ihn mit mitleidigem, die meiſten 
mit ſpöttiſchem Lächeln. Er fühlte ſich beunruhigt und be⸗ 
klemmt unter dieſen ſtummen Zeichen, die ihm ein Ereigniß 
ankündigten, nach welchem er nicht zu fragen wagte. Sein 
Blick irrte im Saale umher — vergeblich; Golding, der ihn 
ſonſt täglich erwartete, um ihm Rapport abzuſtatten, war nicht 
u ſehen. 
f Wo blieb er heute? Warum kam er nicht? Zerſtreut 
machte ſich Sormann an die laufende Arbeit. Aber die Feder, 
die ſonſt ſo flink war, wollte heute nicht vorwärts kommen. 
Er ſah alle Augenblicke nach der Uhr oder durchflog die in dem 
Saal auf⸗ und niederwogende Menge. Endlich warf er die Feder 
hin; er konnte nicht länger ſitzen bleiben. Eine unerklärliche 
Angſt ſtieg aus ſeinem Herzen auf und beengte ihm den Athem. 
Er ſtrich ſich mit der Hand, die er am Schwamm neben dem 
Pult anfeuchtete, über die pochenden Schläfen und ſchloß die 
Augen, als könne er damit die peinvollen Bilder hinwegſcheuchen, 
die in ſeiner Seele auftauchten. 

Als er, auf einem Rundgang begriffen, ſeinen Blick wieder⸗ 
holt nach dem Eingang zum Saale richtete, ſah er dort plötzlich 
ein bleiches Geſicht emportauchen. O, er erkannte es ſehr gut, 


dieſes Geſicht! 
(Fortſetzung folgt.) 


eingegangen werden. Seine Rede gab zu ſtürmiſchen Ausein⸗ 
anderſetzungen über Chriſtenthum, Armuth, Sozialdemokratie 
u. ſ. w. Anlaß. Schließlich wurde von den Sozialdemokraten 
eine Reſolution angenommen, in welcher erklärt wurde, daß nur 
durch die organifirte Sozialdemokratie die Befreiung der Ar⸗ 
beiter geſchehen könne. 


2 Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 14. November. (Verſchiedenes.) Die Schuhmacherinnung 
hat die Auflöſung der ſeit dem Jahre 1870 beſtehenden Innungs⸗ 
Sterbekaſſe beſchloſſen, da dieſelbe infolge Verringerung der Mitglieder⸗ 
zahl nicht mehr lebensfähig iſt. — Wie ſchon mitgetheilt, beabsichtigt die 
hieſige Molkereigenoſſenſchaft eine Dampfbäckerei zu gründen; die hieſigen 
Bäcker haben nun in einer abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, die 
Unternehmer zu erſuchen, von dieſem Projekt Abſtand zu nehmen. — 
Dem Kaufmann Lichtenſtein hier wurden in der Nacht vom 11. zum 
12. d. M. aus einem verſchloſſenen Stalle mehrere Gänſe geſtohlen. 
Von dem Dieb fehlt bis jetzt jede Spur. — Der von der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft in Thorn wegen gefährlicher Körperverletzung und Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Julian 
Isbrand aus Culmſee iſt von dem Polizeiſergeanten B. hier feſtgenommen 
und dem Amtsgericht zugeführt worden. 

Strasburg, 12. November. (Ein Schulgrundſtück mit Hypothek.) 
Daß ein Schulgrundſtück in die Gefahr kommt, zwangsweiſe verkauft zu 
werden, dürfte wohl noch kaum vorgekommen ſein. In Adl. Kr. ſcheint 
dieſer Fall aber wirklich vorzuliegen. Im Jahre 1890 wurde der Guts⸗ 
beſitzer von M. von der Regierung veranlaßt, in Adl. Kr. ein neues 
Schulgrundſtück einzurichten. Zur ſelben Zeit verkaufte Herr von M. 
die Güter Adl. Kr. und A. an die polniſche Rentenbank, welche das 
letztere Gut in Rentengäter auftheilte. Das neue Schulgebäude wurde 
1892 bezogen, ohne daß eine ordnungsmäßige Uebertragung des Schul⸗ 
grundſtückes, zu welchem auch 15 Hektar Land gebören, auf die Schul⸗ 
gemeinde erfolgt war. Da nun das von Meſche Vorwerk zur Zwangs⸗ 
verſteigerung kommt, hat es ſich herausgeſtellt, daß auch noch das 
Schulgrundſtück hypothekariſch mitbelaſtet iſt. 

Culm, 13. November. (Vorſchläge für die Wahl zur Landwirth⸗ 
ſchaftskammer. Perſonalien.) In der heutigen Vorberathung der Vor⸗ 
ſtände der landwirthſchaftlichen Vereine des Kreiſes wurden zur Wahl in 
die Landwirthſchaftskammer vorgeſchlagen: Oberamtmann Krech⸗Althauſen, 
Rittergutsbeſitzer Peterſen⸗Wrotzlawken und ODeichhauptmann Lippke⸗ 
Podwitz. — Lehrer Eichler⸗Kl. Czyſte iſt als Lehrer an die Stadtſchule zu 
Oppeln gewählt worden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 13. November. (Ladendiebin. Feſtge⸗ 
nommener Wegelagerer.) Eine raffinirte Ladendiebin iſt die Käthner⸗ 
frau J. zu Liſſewo; man fand bei ihr ganze Stücke Tuch⸗ und Lein⸗ 
wandſtoffe, welche ſie aus verſchiedenen Geſchäften geſtohlen hat. — 
Dem Gendarm Kirſtein aus Liſſewo iſt es gelungen, den Wegelagerer, 
welcher vor wenigen Tagen das 13 jährige Mädchen S. aus L. zu ver⸗ 
gewaltigen ſuchte, feſtzunehmen. Es iſt dies der Arbeiter S., ohne 
feſten Wohnſitz, welcher wegen eines gleichen Berbrechens bereits mit 
Zuchthaus beſtraft iſt. 

Graudenz, 13. November. (Bei der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
wahl) der dritten Abtheilung wurden gewählt: Reſtaurateur Seegrün, 
königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Struck, Kreisphyſikus Dr. Heynacher und 
Lehrer an der höheren Töchterſchule Seedorf. 

Nieſenburg, 12. November. (Verhaftung.) Aufſehen erregt hier 
die Verhaftung eines in den ſechsziger Jahren ſtehenden Mannes 
namens B., der bisher als Geſchäftsführer im Speditionsgeſchäft der 
Wittwe Flindt thätig war. B. ſoll im Verdacht ftehen, ein Sittlichkeits⸗ 
verbrechen an der Tochter der Frau F. begangen zu haben. 

Marienburg, 13. November. (Verhaftet) wurde am Sonnabend 
der Gefreite K. vom hieſigen Bezirkskommando. Derſelbe wußte ſich eine 
hübſche Einnahmequelle zu verſchaffen, indem er an eine Anzahl Reſer⸗ 
viſten ſchrieb, daß er ſie von einer bevorſtehenden Uebung befreien könne, 
wenn ſie ihm für ſein Bemühen eine Entſchädigung geben würden. 
Thatſächlich gingen auch, ſoweit bisher bekannt, 10 Reſerviſten auf den 
Vorſchlag ein und ſchickten dem Gefreiten Geld und Waaren ein. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden auch die verführten Leute dem bereits eingeleiteten 
militärgerichtlichen Verfahren verfallen. 

Dirſchau, 13. November. (Zu Mitgliedern für die weſtpreußiſche 
Landwirthſchaftskammer) wurden auf dem Kreistage die Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Heine⸗Narkau und Gutsbeſitzer Cäſar Weſſel⸗Stüblau gewählt. 

Danzig, 13. November. (Verſchiedenes.) Sämmtliche Vorſtände 
der hieſigen Handwerker⸗Innungen haben beſchloſſen, ſich an der 
Danziger Ausſtellung nicht zu betheiligen, ſondern ausſchließlich die 
Graudenzer Ausſtellung zu beſchicken. — Seit geſtern kommen die erſten 
Winterlachſe in großer Zahl auf den Markt; meiſt find es jedoch nur 
mittelgroße Thiere, dafür aber erſte Qualität. Die Lachſe find hier 
theuer, da die meiſten gewöhnlich ſofort direkt vom Fangort nach aus⸗ 
wärts verſandt werden. Beſonders Paris pflegt hier ſeine regelmäßigen 
Beſtellungen zu machen, wie es auch dieſes Jahr ſchon geſchehen iſt. — 
Eine in ihrer Art recht intereſſante Perſönlichkett, der Naturprediger 
Johannes Guttzeit aus Ulm, hielt geſtern hier einen Vortrag. Der 
Redner geht nur in ſeiner Reformtracht: derben, anliegenden Bein⸗ 
kleidern und einem durch einen Strick zuſammengehaltenen Kittel aus 
grüner Leinwand. Haupt⸗ und Barthaar ſchneidet er ſich nicht, auch 
verſchmäht er das Tragen jeder Kopfbedeckung. Der wunderliche Heilige 
hat vielen Zulauf. — Der Kaufmann Otto Komrau, welcher Anfang 
d. Mts. wegen Sittlichkeitsverbrechens verhaftet wurde, ſoll etwa 5 bis 
6 Verbrechen begangen haben, welche er in der Unterſuchungshaft ſchon 
zum Theil zugeſtanden hat. Geſtern wurde er von der Straf⸗ 
kammer bereits wegen eines der Verbrechen zu 1 Jahr Gefängniß 
verurtheilt. 

Danzig, 14. November. (Verſchiedenes.) Die Anweſenheit des 
Prinzen Friedrich Leopold hierſelbſt wird ſich auch auf den 28. No⸗ 
vember erſtrecken. An dieſem Tage giebt Herr Oberpräſident von 
Goßler dem Prinzen im Oberpräſidialgebäude ein Feſtmahl, zu welchem 
26 Einladungen an die Spitzen der Regierungs⸗ und Militärbehörden, 
der ſtädtiſchen Verwaltung und des Großbeſitzes der Provinz ergehen 
werden. — Die diesjährige Herbſtprüfung für Rektoren findet am 27., 
die für Mittelſchullehrer in der Zeit vom 26. bis 30. November bei 
dem fönigl ben Provinzial⸗Schul⸗ Kollegium hierſelbſt ſtatt. Die 
Prüfungs⸗Kommiſſion iſt zuſammengeſetzt aus den Herren Provinzial⸗ 
Schulrath Dr. Kretſchmer als Vorſitzender, Regierungs⸗ und Schulräthen 
Triebel und Dr. Rohrer, Gymnafial-Oberlehrer und Religionslehrer 
Lücke, Seminar⸗Direktor und Schulrath Schröter, ſowie Kreisſchul⸗ 
inſpektor Engel. — Das Panzerſchiff „Baiern“, welches nach feiner 
Außerdienſtſtellung auf der kaiſerlichen Werft der Takelage ꝛc. entledigt 
worden iſt, wird jetzt in dem mächtigen Baſſin der Schichau'ſchen Werft 
einer großen Maſchinenreparatur unterzogen; es erhält der Panzer voll⸗ 
ſtändig neue und verſtärkte Keſſel. — In Langfuhr erſchoß ſich geſtern 
der bei der 5. Eskadron des 1. Leibhuſaren⸗Regiments ſtehende Huſar 
Karl Bumke. Der Berftorbene war erſt 21 Jahre alt und am 21. Ok⸗ 
tober eingeſtellt. Die Leiche wurde geſtern Abend nach Langenau über⸗ 
geführt, wo der Vater Hofbefiger iſt. 

Nominten, 12. November. (Aus dem kaiſerlichen Jagdrevier.) Der 
Beſtand an Wildſchweinen in der Rominter Haide hat in den letzten 
Jahren durch zahlreiche Vermehrung und auch infolge des unterlaſſe⸗ 
nen Abſchießens dieſer Thiere eine recht erhebliche Zunahme erfahren. 
Nach der Vollendung des im Laufe dieſes Sommers neu errichteten 
dichten Wildgatters iſt in den Wildſchäden eine merkliche Abnahme ein⸗ 
getreten. Immerhin ſoll der Beſtand weſentlich reduzirt werden. 

Königsberg, 13. November. (BVerſchiedenes.) Das „Wickinger⸗ 
ſchiff“, welches, wie wir jüngſt berichteten, in der Nähe von Brauns⸗ 
berg ausgegraben wurde, iſt von der hieſigen Alterthums⸗Geſellſchaft 
„Pruſſia“ erworben worden. — Der Rechtsanwalt und Notar beim 
hieſigen Oberlandesgericht, Herr Juſtizrath Arthur von Obernitz, begeht 
morgen die Feier ſeines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums. — Der aus 
dem Hannoverſchen Spielerprozeß bekannt gewordene Sekondelieutenant 
von Schierſtädt iſt bei dem oſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiment eingeſtellt 
und zur Dienſtleiftung nach Lyck kommandirt worden. Er hat jetzt ein 
Patent vom 30. März 1888 erhalten, während er am 18. September 
1883 Offizier geworden war, fo daß er alſo mehr als 1½ Jahre im 
Dienſtalter verloren hat. 5 

Königsberg, 13. November. (Schiffsunfälle.) Infolge heftigen 
Sturmes ind auf dem friſchen Haff zwei Kähne untergegangen. Der 


eine gehörte dem Schiffer Schack aus Rosznicken und ſank auf der Höhe 
bei Camſtigall; die Mannſchaft wurde vom Königsberger Dampfer 
„Ernſt“ gerettet. Der Kahn hatte Steine geladen. Der zweite Kahn iſt 


in der Höhe des Dorfes Paſſarge geſunken. Von dieſem iſt die Mann⸗ 
ſchaft wahrſcheinlich ertrunken. Letzteres Wrack liegt gerade im Fahr⸗ 
waſſer des Haffes und iſt deshalb für die Schifffahrt gefährlich. 

Inowrazlaw, 12. November. (Perſonalien.) Der Inſpektor des 
hieſigen Solbades verläßt am Sonntag unſere Stadt, um die Ver⸗ 
waltung es neuerrichteten Seemannsheimes in Kiel zu übernehmen. — 
Als Lehrerin an unſerer Mädchenſchule iſt Fräulein Mohr aus Brom⸗ 
berg eingeführt und vereidigt worden. 

Bromberg, 14. November. (Falſches Geld. Erſchoſſen.) Geſtern 
wurden bei der hieſigen Polizeibehörde mehrere falſche Fünfmarkſtücke 
und ein Einmarkſtück eingeliefert, welche in hieſigen Geſchäften in Zah⸗ 
lung gegeben worden waren. Die Prägung der Falſifikate — die ſich 
nur bei näherer Prüfung durch einen bleiartigen Glanz verdächtig 
machen — iſt eine ſehr gute. Die Fünfmarkſtücke ſind ſehr gut gelun⸗ 
gene Nachahmungen von Prägungen der königlich ſächſiſchen und der 
Hamburger Münze. — Erſchoſſen hat ſich der Sohn eines in der Um⸗ 
gegend anſäſſigen Beſitzers, welcher feiner Militärpflicht in Danzig ger 
nügen ſollte. Die Gründe des Gelbfimordes find noch nicht aufgeklärt. 

Schneidemühl, 13. November. (Die zweite Kirche) für die hieſige 
evangeliſche Gemeinde ſoll 50000 Mark koſten. Das Kapital ſoll durch 
ein Darlehn aus der Rothenburger Vereinsſterbekaſſe aufgenommen und 
getilgt werden. 

Schneidemühl, 13. November. (Schneeballkollekte.) Die zum Beſten 
der durch das 1893 er Brunnen⸗Unglück geſchädigten Mitbürger unſerer 
Stadt von einer Berliner Dame veranſtaltete ſogenannte Schneeballkollekte 
hat bis jetzt 22 970,75 Mark ergeben. Das Inland iſt hierbei mit 
14 193,99 Mark, das Ausland (vornehmlich Oeſterreich⸗ Ungarn und 
Italien) mit 8776,76 Mark betheiligt. Als abgeſchloſſen aber iſt die 
Kollekte noch nicht zu betrachten, denn es gehen noch immer mit Brief⸗ 
marken beſchwerte Sendungen ein. 

Stettin, 13. November. (Selbſtmord.) In Altdamm ertränkte ſich 
ein Rekrut vom Trainbataillon, nachdem er ſich geweigert hatte, ein 
Pferd zu beſteigen, um das Reiten zu erlernen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. November 1895. 

— (Per ſonalien.) Die kommiſſariſche Verwaltung der Landraths⸗ 
ſtelle in Wirſitz iſt dem bisher zu ſeiner Ausbildung bei dem Landraths⸗ 
amte beſchäftigt geweſenen Grafen von Wartensleben, welcher ſoeben das 
Landrathsexamen in Bromberg beſtanden hat, übertragen worden. 

Dem Regierungsaſſeſſor Tappen zu Danzig ift der königl. Regierung 
zu Köslin zur Aushilfe überwieſen worden. 

Dem Bauinſpektor Lehmann in Danzig iſt die neu errichtete 
ſtändige Bauinſpektorſtelle bei der dortigen königl. Polizeidirektion ver⸗ 
liehen worden. 

Dem Landesbaurath Wolff in Poſen iſt der Charakter als Geheimer 
Baurath allerhöchſt verliehen worden. 

Der bisherige Strommeiſter Porſch in Thorn iſt zum königl. Strom⸗ 
meiſter ernannt worden. 

— Die Leiche des am Dienſtag verſtorbenen Premierlieutenants 
von Petersdorff vom Infanterie⸗Regiment von Borcke wurde heute 
Mittag mit den üblichen militäriſchen Ehren vom 1 bi in der 
Fiſcherſtraße nach dem Stadtbahnhof überführt, von wo ſie nach dem 
Rittergute Großenhagen im Kreiſe Naugard (Pommern! zur Beiſetzung 
im dortigen Erbbegräbniß der Familie von Petersdorff befördert wird. 
Bei der Ueberführung folgten Offiziersdeputationen von allen hier gar⸗ 
niſonirenden Truppentheilen dem Sarge, an deren Spitze der Gouver⸗ 
neur, Excellenz Boie und der Brigadekommandeur, Herr Generalmajor 
Gotzhein, ſchritten. 

— (Bürger jubiläum.) An dem Feſteſſen, welches geſtern 
Abend im Fürſtenzimmer des Artushofes aus Anlaß des 50jährigen 
Bürgerjubiläums des Herrn Rentier und Stadtverordneten Preuß ſtatt⸗ 
fand, nahmen die Mehrzahl der Mitglieder des Magiſtrats und des 
Stadtverordnetenkollegiums theil. Reden hielten die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke und Herr 
Steuerinſpektor Henſel. Herr Preuß dankte mit bewegten Worten für 
alle Beweiſe der Theilnahme und gab einen kurzen Rückblick auf den 
langen Zeitraum, in welchem er Mitarbeiter im Dienſte der Kommune 
war. Er hat in dieſer Zeit den Oberbürgermeifterpoften 5 mal wechſeln 
ſehen. Das Feſteſſen, bei welchem die animirteſte Stimmung herrſchte, 
war eine wohlverdiente Ehrung für den Jubilar, welcher für unſer ganzes 
kommunales Leben allezeit das größte Intereſſe bethätigt hat. 

— (Deutſcher Handelstag.) Auf der Tagesordnung der 
zum 2. Dezember einberufenen Sitzung des Ausſchuſſes des deutſchen 
Handelstages ſteht u. a. ein Antrag der Thorner Handelskammer be⸗ 
treffend Stellungnahme gegen eine Einführung direkter deutſch⸗polniſcher 
Tarife. Berichterſtatter iſt Konſul z. D. Annecke. ; 

— (Abgangsprüfungen an den militärberechtig⸗ 
ten Privatlehranſtalten.) Aus Anlaß eines Spezialfalles bringt 
der Kultusminiſter den Provinzialſchulkollegien in Erinnerung, daß nach 
dem Runderlaß vom 16. Januar 1884 eine Befreiung von der münd⸗ 
lichen Abgangsprüfung an den militärberechtigten Privatlehranſtalten in 
keinem Falle zuläſſig iſt, und ebenſo auch nicht bei der nach dem Rund⸗ 
erlaß vom 30. Dezember 1876 abzuhaltenden erſten Entlaſſungs⸗ oder 
Abſchlußprüfung einer erſt anzuerkennenden höheren Lehranſtalt. 

— (Neue Poſtanſtalt.) In der Ortſchaft Kaldus bei Culm 

iſt eine Poſthilfſtelle in Wirkſamkeit getreten, die ihre Poſtverbindung mit 
dem Poſtamte in Culm erhalten hat. 
(Sitzplätze in der 4. Wagenklaſſe.) Wiederholt ſind 
zwiſchen den Reiſenden der vierten Wagenklaſſe Streitigkeiten darüber 
entftanden, daß einzelne berechtigt zu fein glauben, einen beſtimmten 
Sitzplatz für die ganze Dauer der Reiſe für ſich in Anſpruch nehmen zu 
können. Demgegenüber wird bekannt gemacht, daß ein dauernder Sitz⸗ 
platz in der vierten Wagenklaſſe nicht beanſprucht werden kann, ſondern 
allen Reiſenden ohne Unterſchied Gelegenheit gegeben iſt, auszuruhen. 
Auch das Belegen einzelner Plätze iſt unſtatthaft. 

— (Preußiſche Lotterie.) Nicht bis zum 28. d. Mts., 
ſondern bis Montag den 25. d. Mis. muß die Abholung derjenigen 
Loſe geſchehen, deren Weiterſpiel gewünſcht wird. 

— (Wohnhäuſer für untere Beamte.) Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, daß an denjenigen Orten, an 
welchen die Herſtellung von Wohnungen für untere Beamte und Arbeiter 
ein dringendes Bedürfniß iſt, mit dem Bau von Wohnhäuſern für Rech⸗ 
nung der geſetzlich bewilligten fünf Millionen zu beginnen iſt. In einer 
Reihe von Orten ſollen insgeſammt 474 Wohnungen, und zwar 156 
größere, 227 mittlere und 94 kleinere Wohnungen eingerichtet werden. 
Die Gebäude werden zwei⸗ oder dreiſtöckig ſein und als Einzel⸗ oder 
Doppelhäuſer erbaut werden. Dem Bedürfniß entſprechend ſollen auch 
in einzelnen Häuſern für unverheirathete Arbeiter Wohnungen beſtehend 
aus einer Stube vorgeſehen werden. Das Anlagekapital ſoll für alle 
Wohnungen etwa 1645 000 Mk. betragen. Da eine geringe Verzin⸗ 
ſung des Kapitals erſtrebt wird, ſo werden die Wohnungen zu einem 
mäßigen, im allgemeinen unter den ortsüblichen Preiſen bleibenden 
Miethszins vermiethet werden. \ 

— (Vom Reichsgerich') iſt dieſer Tage der Beſitzer einer Elber⸗ 
felder Wirthſchaft zur Zahlung von 18 000 Mk. Entſchädigung an eine 
Wittwe verurtheilt worden, weil deren Mann durch einen Fall von der 
ungenügend beleuchteten Treppe feines Lokals zu Tode gekommen war. 
Alſo: Erleuchtet Flur und Treppen. 

— (Beteranen-Berfammlung) Im Nicolai'ſchen Lokale 
findet morgen, Sonnabend, Abend eine Berſammlung der Veteranen 
von 1870/71 ſtatt, welche in Thorn und Umgegend wohnen und bei 
dem Infanterie⸗Regiment Nr. 61 den Feldzug gegen Frankreich mit⸗ 
gemacht haben. Zweck der Verſammlung iſt eine Beſprechung über die 
25 jährige Jubelfeier des Regiments. 

— (Der Geſangverein „Liederfreunde “) veranſtaltet 
am Sonntag im großen Artushofſaale ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Konzert. Der ie Theil 155 von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz ausgeführt. 5 e 

en (Lamborg ee 2 Die geftrige erſte Soiree des Klaviers, 
Geſang⸗ und Deklamations⸗Humoriſten O. Lamborg aus Wien im Artus⸗ 
hofſaale bot dem zahlreich erſchienenen Publikum reichſtes Amüſement. 
Herr Lamborg ift in der That ein Allerweltskünftler, fein Talent if jo 
vielſeitig, daß er ganz allein einen Abend in unterhaltendſter Weiſe außs 
füllt, ohne zu ermüden. Mit durchſchlagendſter Komik parodirte der 
Künſtler die Leiſtungen einer „muſikaliſchen“ Familie, ebenſo gelungen 
waren die Variationen der Arie „Reich mir die Hand mein Leben 
nach den verſchiedenſten Komponiſten, und mit dem Wettſtreit der 
Melodien, einer Reihenfolge von Motiven aus Opern und gene 
ꝛc. nach Angaben aus dem Publikum, gab Herr Lamborg ein glänzend 
Bravourſtück der Improviſation, welches bewies, daß er eine ſeltene 
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Kenntniß der geſammten Mufillitteratur beſitzt. Stürmiſche Heiterkeits⸗ 


erfolge hatten ferner die Parodie eines Opernaktſchluſſes, bei welcher 
der Künſtler in eigener Perſon Tenor, Bariton, Primadonna, ſowie den 
Damen: und Herrenchor darſtell e, ſowie die Imitation der verſchiedenſten 


Thierſtimmen, die hochkomiſche Karrikatur des Birtuofen der Zukunft 
Auch als Augenblicks⸗Kom⸗ 
poniſt produzirte ſich Herr Lamborg, indem er ſofort ein Liebeslied, 
ein Herbſtlied und eine — Speiſenkarte in Muſik ſetzte. Das Publikum 
kam aus dem Lachen garnicht beraus und fpendete dem Künſtler leb⸗ 


und die humoriſtiſchen Deklamationen ꝛc. 


N Beifall. Heute giebt Herr Lamborg ſeine zweite und letzte 
oire /. 

— Mit der Regulirung der Weichſel) im ruſſiſchen Ge⸗ 
biet ſcheint es nun wirklich ernſt zu werden; wie nämlich aus Warſchau 
gemeldet wird, ſind für dieſen Zweck 437200 Rubel angewieſen worden. 

— (Die Cholera) herrſcht in Wolhynien noch immer ſehr ſtark. 
Nach den letzten Berichten erkrankten täglich gegen 100 Perſonen, von 
denen beinahe die Hälfte ſtirbt. Die Zahl der Aerzte iſt ſo gering, daß 
nicht einmal in den Städten alle Kranken unterſucht werden können. 

— (Der Sturm), der in den letzten Tagen herrſchte, ſcheint noch 
nicht ganz vorüber zu ſein. Die Hamburger Seewarte kündigt ſtür⸗ 
miſche Böen aus weſtlicher Richtung an. : 

— Gerpachtung.) Zur Verpachtung des auf dem Grabenterrain 
befindlichen Lagerplatzes, der zwiſchen dem ftädtiichen Lagerplatze und 
dem von Herrn Baugewerksmeiſter Bock gemietheten Platze liegt, ſtand 
beute Mittag im Magiſtratsbureau Termin an. Es wurden folgende 
Gebote abgegeben: Kaufmann Raczkowski 100 Mk., Baugewerksmeiſter 
Bock 400 Mk., Bauunternehmer Groſſer 410 Mk. Letzterer erbot ſich, 
die Pacht auf 425 Mk. zu erhöhen, falls ihm der Platz auf 6 Jahre 
vermiethet wird. E 

— (Einen trüben Einblick) in das Volksleben gewährten 
zwei Fälle, die in der letzten Schöffengerichtsſitzung verhandelt wurden. 

n dem einen 1 hatte eine Frau gemeinſam mit ihrem Manne ihren 

ater wegen Beleidigung verklagt. Letzterer erhält von den Kindern 
ein Leibgedinge, das die Urſache zu einem langwierigen Civilprozeß 
eworden iſt, der das ganze Hab und Gut beider Theile zu ver⸗ 
chlingen droht. Der Leibgedinger hält ſich mehrere Hühner, welche in 
das abgegrenzte Gehöft ſeiner Kinder eingedrungen waren und durch 
ihr Scharren und Kratzen im Garten wohl Schaden angerichtet haben 
mögen. Infolgedeſſen gab die Tochter ihren Kindern den Auftrag, die 
Hühner des Großvaters abzufangen, was dieſe auch thaten. Aus Anlaß 
dieſer Pfändung äußerte Leibgedinger gegenüber dem Gegenvormunde 
der Kinder in einem öffentlichen Lokal in Thorn, als dieſer ihn bat, 
doch nicht durch feine Prozeßſucht das Anweſen der Tochter zu ruiniren 
und deren Kinder zu Bettlern zu machen, „das geſchehe ihr recht, warum 
erziehe ſie ihre Kinder zu Dieben.“ Wegen dieſer Aeußerung iſt die 
Klage erhoben. Obwohl der Vorſitzende und der Anwalt des Beklagten 
für Zurückziehung der Klage eintraten, da es doch ſonderbar ſei, wenn 
Enkel ihrem Großvater die Hühner abpfänden, der Beklagte ſich über⸗ 
dies zur Uebernahme der Koſten des Verfahrens bereit erklärt hatte, be⸗ 
ſtand die Klägerin auf den Urtheilsſpruch. Derſelbe lautete auf 5 Mark 
Geldfirafe und Zahlung der Koſten gegen den Beklagten. Ein Vergleich 
hätte vielleicht zur Anbahnung eines beſſeren Verhältniſſes zwiſchen den über» 
worfenen Familiengliedern beigetragen. — In dem anderen Falle ver⸗ 
theidigte ſich eine Arbeiterfrau, die wegen Beleidigung verklagt war, auf 
ſeltſame Weiſe. Sie hatte beſchimpfende Aeußerungen gegen eine Haus⸗ 
enoſſin und deren Kinder, mit der ſie auf einem Flur wohnte, gethan. 
Zuerſt leugnete ſie, und als ſie ſich endlich nach Vorhaltung der Zeugen⸗ 
ausſagen dazu verſtand, die beſchimpfenden Worte zuzugeben, betheuerte 
ſie, dieſelben nicht gegen die Klägerin und deren Kinder gerichtet, ſondern 
ſich ſelbſt und ihre eigenen Kinder damit belegt zu haben. Da man 
ihr dies natürlich nicht glaubte, wurde ſie zu 10 Mk. Geldſtrafe, 
eventl. 2 Tagen Haft koſtenläſtig verurtheilt. 

— (RKopidtedi), der Mordkomplice des hingerichteten Käthners 
Malinowski aus Zawyſt, iſt wieder in den Händen der deutſchen Be⸗ 
hörden. Aus Graudenz berichtet der „Geſellige“: „Vor längerer geit 
wurden der Baron von der Goltz und ſein Förſter in der Strasburger 
Gegend von zwei Wilddieben erſchoſſen. Es gelang, die Mörder ein⸗ 
zufangen, und der eine wurde in Thorn zum Tode verurtheilt und 
hingerichtet, der andere zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
Dieſer letztere, ein gewiſſer Anton Kopistedi, entſprang jedoch und ent⸗ 
floh nach Rußland, wo ihn aber die ruſſiſche Grenzwache ſogleich feſt⸗ 
nahm. Anſcheinend hatte er auch den ruſſiſchen Behörden gegenüber 
kein reines Gewiſſen, denn er wurde dort lange feſtgehalten und fol 
auch inzwiſchen eine Schuld adgejellen baben. Am 12. November nun 
erfolgte von Mlawa aus feine Auslieferung an das Grenz⸗Polizei⸗ 
Kommiſſariat Illowo. Unter Aufſicht von zwei Gendarmen und an den 
Füßen mit Ketten geſchloſſen, wurde er mit der Bahn nach Graudenz 
weiterbefördert. Dem biefigen Zuchtbauſe iſt er am Mittwoch Abend 
überliefert worden.“ — Bekanntlich ſoll der hingerichtete Malinowski in 
der letzten Stunde vor ſeinem Tode ein Geſtändniß abgelegt haben, 
durch welches Kopistecki entlaſtet wird. 

— (Er mittelt.) In letzterer Zeit find aus den Packeträumen 
des hieſigen kaiſerlichen Poſtamts wieder holt Packete verſchwunden. 
Heute Vormittag gelang es, die Diebin zu ermitteln, es ift das Dienſt⸗ 
mädchen des mit der Reinigung des Poſtamts betrauten Beamten. 

— Gechprellerei.) Geſtern Vormittag fand ſich in dem 
R.ſchen Reſtaurant in Mocker eine anſtändig gekleidete Frau ein, welche 
angab, ſie ſei in einem Gaſthauſe in Thorn ſchlecht behandelt worden 
und komme deshalb zu Herrn R., dem man fie empfohlen habe. Die 
Frau ließ ſich zu eſſen und zu trinken geben und erzählte, ſie erwarte 
den Beſuch ihrer hier in Garniſon ſtebenden Brüder. Als dieſe bis 
zum Nachmittag nicht erſchienen waren, erklärte die Frau, ihre Brüder 
aufſuchen zu wollen. Sie machte ſich auf den Weg und wurde von der 


Tochter des Herrn R. begleitet. Bald trafen beide auf einen Soldaten, 


mit dem die Frau davonging, während die Tochter des Herrn R. 
zurückblieb. Zurückgekehrt iſt die Frau nicht wieder, und es kann nicht 
zweifelhaft fein, daß man es mit einer Zechprellerin zu thun hat. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. N" 

— (Gefunden) eine Invalidenkarte für den Arbeiter Anton 
Kaminski aus Schönwalde. Näheres im Polizeiſekretariat. Zugelaufen 
ein kleiner ſchwarzer gen beim Arbeiter Döhring, Tuchmacherſtaße 24. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,92 Mtr. 
über Null. Seit geſtern iſt die Weichſel um 0,30 Meter geſtiegen. Ab⸗ 
gefahren der Dampfer „Drewenz“ nach Brahnau. Eingetroffen der 
Dampfer „Graf Moltke“ mit zwei beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Brahnau. Ferner find geftern fünf beladene Kähne nach Danzig abge⸗ 
fahren. Des Sturmes wegen können die Traften immer noch nicht ab⸗ 
ſchwimmen. 

Ein Telegramm aus Warſchau von heute meldet: Waſſerſtand der 
Weichſel 1,83 Meter. Das Waſſer fällt alſo wieder. 


Podgorz, 14. November. (Verſchiedenes.) Zum Schöffen für die 
Gemeinde Rudak iſt der Beſitzer A. Janke daſelbſt wiedergewählt worden. 
— Bei dem am Sonnabend ſtattfindenden erſten Wintervergnügen der 
Liedertafel wird die Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke im 
Vokal- und Inftrumental Konzert mitwirken. — Der Gendarm Herr 
Pagalies hat einen aus Neſſau ſtammenden Knecht verhaftet, welcher 
wegen Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgt wurde. 

/ Podgorz, 15. November. (Evangeliſche Gemeinde Podgorz⸗ 
Ottlotſchin. Stadtverorbnetenfigung.) Am 13. d. M. bielten die ver⸗ 
einigten Gemeindekörperſchaften der evangeliſchen Gemeinden Podgorz 
und Ottlotſchin in der hieſigen evangeliſchen Schule eine Sitzung ab. 
Durch den Vorſitzenden, Herrn Pfarrer Endemann, wurden die neuge⸗ 
wählten Vertreter Kaddatz⸗ Groß Neſſau und Jablonski⸗Ottlotſchin ein⸗ 
geführt. Darauf beſchloß die Verſammlung die Einführung der neuen 
Agende. Als Kreisſynodaldeputirter wurde der Kirchenälteſte Herr Rentier 
Voß wiedergewählt. — In der geſtrigen Sitzung der Gemeindeverord⸗ 
neten, zu der ſämmtliche Vertreter erſchienen waren, wurden 15 Punkte 
der Tagesordnung erledigt. 1. Die Abnahme des neuen Kloakenwagens 
wurde beanftandet, da derſelbe nicht dem Anſchlage gemäß angefertigt 
2 Für Verleihung des Wagens wird pro Nacht eine Mark erhoben 
3 Verliehen wird derſelbe nur an Ortsangeſeſſene. 2. Zum 
25 anuar 1896 ſcheiden die Verordneten Beſitzer Hahn in der 2. und 

pfermeiſter Gryczynski in der 3. Abtheilung aus. Es findet desbalb 
am 10. Dezember cr. eine Erſatzwahl für ein Jahr ftatt. 3. Als Ma 
giſtratsſchöffe wurde Böttchermeiſter Becker ausgeloſt, deſſen Amtsdauer 
ſomit am 1. Januar abläuft. Die Ergänzungswahl findet in der nächſten 
Sitzung ſtatt. 4. Als Vorſtandsmitglieder wurden in das Kuratorium 
der hieſigen Fortbildungsſchule Sattlermeister Schloeſſer und Backer 
meiſter Hübner gewählt. 5. Als Zählkommiſſare bei der diesjährigen 


brechens. Der Eigenthümer des Hauſes Steinmüllerſtraße 31 


nehmungen mit. 
dem unbeſtimmten Briefe in Verbindung und fand an Ort und 
Stelle ſeine Vermuthung auch beſtätigt. 
die aus einer Küche, einer Schlafſtube und einem Wohnzimmer 
beſteht, mit einem Nachſchlüſſel öffnen und durchſuchte die Räume. 
Zunächſt fand man in der 
Hellmuth 
rechten Seite der 
Kopfe am Fußende in dem mit Blut Über und über beſudelten 
Wagen. Das Werkzeug, mit dem der 


hatte ſie vom rechten Ohr über das Auge bis zur Naſe getroffen, 


Volkszählung wurden die Hauptlehrer Nöske und Jankiewicz, Rentier 
Sodtke, Böttchermeiſter Becker und Beſitzer Hahn gewählt. 6. Die Rech⸗ 
nung des Stellmachers Manski wurde beanſtandet, da die Forderung 
von 59 Mk. für ein einfaches Brückengeländer (Länge 11 Meter) als zu 
hoch angeſehen wurde. Es ſoll deshalb von den Vertretern Wykrykowski 
und Becker ein Gutachten gegeben werden, ob die Arbeit den Werth hat. 
7. Die Kurkoſten für A. Schwochow im Betrage von 61 Mk. werden be⸗ 
willigt. 8. Ebenſo die für Sellnau im Betrage von 8 Mk. 9. Das 
Unterſtützungsgeſuch des Podlarski wird abgelehnt. 10. Der Antrag 
des Wächters Lau um Erlaß der Kommunalſteuer wird als unbegründet 
zurückgewieſen. 11. Dem Antrage des Magiſtrats gemäß werden einige 
rückſtändige Kommunalſteuerbeträge pro 1894/5 niedergeſchlagen. 12. 
Der Kaſſenabſchluß für den Monat Oktober wird vorgelegt und davon 
Kenntniß genommen. 13. Der Anna Modniewska werden für die Winter⸗ 
monate je 3 Mk. Unterſtützung bewilligt. 14. Die Rechnung des Sattler⸗ 
meiſters und Tapezirers Schloeſſer für Streichung von Bekleidungen 
zweier Pumpen, eines Brückengeländers und Renovirung der Hauptlehrer⸗ 
wohnung, zuſammen 85,60 Mk., wird zur Zahlung angewieſen. 15. 
Der Stellmacher Pawlak fordert für die Holzbekleidungen, die derſelbe für 
zwei Pumpen hergeſtellt hat, 85 Mk. Die Rechnung wird wegen ihrer 
Höhe deanſtandet. Es ſoll erſt ein Gutachten von dem Tiſchlermeiſter 
Prochnow eingeholt werden. ? 

Von der ruſſiſchen Grenze, 13. November. (Religionswechſel. 
Zwiebelausfuhr.) Es fällt allgemein auf, daß zahlreiche levangeliſche) 
Eltern zur orthodoxen Kirche übertreten. Nachforſchungen haben ergeben, 
daß den Leuten erzählt worden iſt, ſie würden nach dem Uebertritt in 
Sibirien große Ackerſtücke von der Regierung geſchenkt erhalten. Die 
Zahl der Leute, welche nach Sibirien wandern wollen, iſt dementſprechend 
ſehr groß. — Große Mengen Zwiebeln werden von Warſchau aus mit 
der Bahn nach Danzig verfrachtet, von wo fie per Schiff nach England 
gehen ſollen. 


Mannigfaltiges. 
den furchtbaren Doppelmord) in 
Groß⸗Lichterfelde bei Berlin, über den wir bereits in der letzten 
Nummer kurz berichtet haben, liegt jetzt folgender ausführlicher 
Bericht vor: Ein grauenhafter Doppelmord iſt in Groß⸗Lichter⸗ 
felde verübt worden. Dort hat der am 2. November 1866 ge⸗ 
borene Schriftſetzer Paul Behrens ſeine am 25. Dezember 1866 
zu Wismar geborene Frau Marie, geb. Karpenktel, und ſeinen 
am 12. Oktober 1894 in Groß⸗Lichterfelde geborenen Sohn 
Helmuth hingeſchlachtet und hat dann ſeine Wohnung verlaſſen, 
vermuthlich um auch ſich ſelbſt das Leben zu nehmen. Die 
That muß ſchon 48 Stunden vor ihrer Entdeckung verübt 
worden ſein. Am Montag Morgen lief bei der Polizeibehörde 
im Rathhauſe zu Groß⸗Lichterfelde ein Schreiben ein, deſſen In⸗ 
halt ungefähr wie folgt lautete: „Ich liege im Teltower See. 
Bitte, den Anverwandten mitzutheilen, daß meine Frau einen 
leichten Tod gefunden hat, der Kleine war in ein paar Se⸗ 
kunden alle.“ — Da der Brief keine Unterſchrift trug und auch 
über die Wohnung u. ſ. w. keinerlei Angaben machte, ſo war 
zunächſt nicht viel mit ihm anzufangen. Er war am Sonntag 
Vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr auf dem Poſtamte 3 in der 
Steglitzerſtraße zu Groß⸗Lichterfelde aufgegeben und wegen der 
Sonntagsruhe erſt am Montag früh beſtellt worden. Die 
Polizeibehörde ließ zunächſt den Teltower See abfiſchen, um 
durch Auffinden und Feſtſtellung der Leiche weiter zu kommen. 
Das mißlang indeſſen, da man die Leiche nicht fand. Ein ge⸗ 
ringfügiger Umſtand aber führte bald zur Entdeckung des Ver⸗ 


(ueber 


bemerkte am Montag Abend, daß an der Wohnung von Behrens, 
die im Erdgeſchoß liegt, noch immer der Frühſtücksbeutel hing. 
Er ſchloß daraus, daß drinnen etwas außergewöhnliches vor ſich 
gegangen fein müſſe, und da er auf ſein Anklopfen keine Ant⸗ 
wort erhielt, fo ging er zur Polizei und theilte ihr ſeine Wahr: 
Kriminalkommiſſar Mohr brachte ſofort fie mit 


Man ließ die Wohnung, 


Küche in einem Kinderwagen den 
Behrens als Leiche auf. Dem Kleinen war an der 
Hals durchſchnitten worden; er lag mit dem 


tödtliche Schnitt geführt 
worden war, fand man erſt ſpäter; es war ein nagelneues 
Schlächtermeſſer, auf dem noch die Preisauszeichnung aufgeklebt 
war. Frau Behrens war anfangs nicht aufzufinden. Erſt als 
man die Bettdecke lüſtete, ſah man fie im Bette liegen. Sie 
lag auf der linken Seite, und es ſchien, als ob ſie ſchlief. Als 
man ſie aber herumdrehte, gewahrte man, daß auch ſie eine 
Leiche und am Kopfe graufig zugerichtet war. Ein Beilhieb 


ein zweiter hatte ihr die ganze rechte Kopfſeite geſpalten. Beh⸗ 
rens hat ohne Zweifel ſeine Frau und ſein Kind im Schlafe 
überfallen und, ohne daß ſie erwacht waren, vom Leben zum 
Tode gebracht. Er hat die Zeit abgewartet, bis Frau und Rind 
zur Ruhe gegangen und eingeſchlafen waren, ſelbſt aber ſein 
Bett nicht berührt. Die Leiche ſeiner Frau hat er zugedeckt, 
um fi den grauſigen Anblick zu erſparen. Dann hat er im 
Zimmer den Brief. geſchrieben und fih mit dieſem entfernt. 
Der Beweggrund zu der Blutthat iſt die Furcht vor einer 
Strafe, die Behrens zu erwarten hatte. Der Mann war etwas 
lungenleidend und benutzte daher die Sonntage regelmäßig fleißig 
zu Spaziergängen in den Anlagen des Ortes. Bei einem ſolchen 
Spaziergange hat er am 3. d. Mis. durch unzüchtige Handlun⸗ 
gen bei Frauen und Kindern Aergerniß erregt. Ein Major 
hatte ihn angezeigt; er war deshalb ſchon vernommen und von 
den betreffenden Frauen wiedererkannt worden und ſah einer 
Strafe mit Sicherheit entgegen. Dieſer hat er ſich entziehen 
wollen und Frau und Kind in den Tod mitgenommen. — Nach 
weiterer Meldung aus Berlin iſt die Leiche des Doppelmörders 
in der Nacht zum Donnerſtag auf dem Teltower Wege ge— 
funden worden. 

(Wie das Volk urtheil h), darüber giebt ein Auf⸗ 
tritt Auskunft, der am letzten Sonntag auf dem Schöneberger 
Friedhof bei Berlin bei Beerdigung eines Zimmermanns Buch⸗ 
holz vorgekommen iſt. Die Frau des Verſtorbenen war vor 
vier Jahren mit ihrem Liebhaber, einem Bauarbeiter, nach Ame⸗ 
rita durchgegangen und beide kehrten vor 6 Monaten nach 
Berlin zurück. Von Seiten des in Schöneberg lebenden Buch⸗ 
holz wurde nun ſofort die Eheſcheidungsklage gegen die Ehe⸗ 
brecherin eingeleitet, doch ftarb der Gatte, bevor die Angelegen⸗ 
heit gerichtlich ausgetragen war. Als Frau B., die ſich bereits 
alle Papiere verſchafft hatte, um das Sterbekaſſengeld zu er⸗ 
heben, nun am Sonntag Nachmittag in Begleitung ihres Lieb⸗ 
habers zur Beerdigung erſchien, erregte dies die Wuth der an: 
weſenden Kollegen und Freunde des Verſtorbenen derartig, daß 
ſie, nach der Anſprache des Predigers, als die Frau einen Kranz 


niederlegen wollte, derſelben den Kranz über den Kopf ſtülpten 
und ſie in das offene Grab zu ſtürzen verſuchten. Dann wurde 
der B. die Trauerkleidung vom Leibe geriſſen und ſie ſelbſt 
furchtbar mißhandelt. Schließlich flüchtete die Frau in den 
Wagen des Geiſtlichen, und auch hier wurde ſie von der empör⸗ 
ten Menge bedroht. Nicht viel beſſer kam der Liebhaber ſort; 
er wurde zu feiner Sicherheit in den Leichenkeller eingeſchloſſen. 
Schließlich traf eine Anzahl Gendarme und Polizeidtener auf 
dem Friedhofe ein, die acht Verhaftungen vornahmen. 

(Verurtheilung) Vor dem Landgerichte in Leipzig 
fand am Montag die Verhandlung gegen den Bahnwärter Dorn⸗ 
buſch ſtatt, welcher angeklagt war, das am 15. September in 
der Nähe des Berliner Bahnhofs ſtattgehabte Eiſenbahnunglück 
verſchuldet zu haben, wobei eine Perſon getödtet und 7 ver⸗ 
wundet wurden. Dornbuſch wurde zu 1 Jahr 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, wovon ein Monat für Unterſuchungshaft an⸗ 
gerechnet wurde. 

(Große Spende.) Frau Schwartz in Mühlhauſen 
in E., die Wittwe des ermordeten Fabrikanten H. Schwartz, 
hat 40 000 Mark, dem Wunſche des Verſtorbenen gemäß, 
nn die Arbeiterſchaft der Schwartz'ſchen Fabriken vertheilen 
laſſen. 

(Ludwig Fulda) hat für fein Luſtſpiel „Die Kame⸗ 
raden“ den Wiener Bauernfeld-Preis im Betrage von 2000 
Gulden erhalten. 

(Ein Weinkrawall.) Die Winzer von Montion in 
Frankreich, die für ihren Naturwein keinen Abſatz finden, ſtürm⸗ 
ten eine Kunſtweinfabrik, die ſich in ihrem Dorfe aufgethan, 
und goſſen zehntauſend Liter des Kunſtgeſchmiers auf die 
Straße. 

(Exploſton.) Am Montag Vormittag fand eine Ex⸗ 
ploſion im Kohlenbergwerk in Blackwell in Porkſhire ſtatt. Von 
den in der Grube befindlichen 23 Mann wurden ſieben ge⸗ 
tödtet. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. November. Die geſtrige von etwa 1500 
Handwerksmeiſtern beſuchte Verſammlung begrüßte die Regierungs⸗ 
Vorlage betreffend den unlauteren Wettbewerb auf das Freudigſte, 
erkannte die Vorlage betreffend die Organiſation des Handwerks 
an und erklärte, auf den Befähigungsnachweis verzichte das 
Handwerk niemals. 

Wien, 14. November. Im Abgeordnetenhauſe verlautet, 
die Regierung beabſichtige, dem Ende Dezember zuſammentre⸗ 
tenden niederöſterreichiſchen Landtag einen Geſetzentwurf zu 
unterbreiten, wonach an die Spitze der Verwaltung Wiens ein 
vom Kaiſer zu ernennender Oberbürgermeiſter, der den höheren 
Beamtenkreiſen entnommen werden ſoll, geſtellt werden ſoll. 

Nom, 14. November. Der „Agenzia Stefani” wird aus 
Neapel gemeldet, daß die erſte Divifion des im Dienſt befind⸗ 
lichen Geſchwaders, Geſchwaderchef Vize⸗Admiral Accinni, dem⸗ 
nächſt nach den türkiſchen Gewäſſern in See gehen wird. 

_ Berantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
115. Nobr. 14. Nobr. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſter. 


Ruſfiſche Banknoten p. Kaſſ » » » 220 —10 220—30 
Wechſel auf Warſchau kurz 218—90 219 —10 
Preußiſche 3 % Konſolrs [98-90 98-80 
Preußiſche 3½ „% Konſols 1103-80103 80 
Preußiſche 4 % Konſols 105—10 105— 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99 — 98—75 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ % 5 103—80 | 103—80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . +. 67—60 | 67—55 
olniſche Liquidationspfandbrie˖fe 66—90 — 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½¼ % : . . 100-601 100-50 
Diskonto Kommandit Anthe ile 208—90 | 210— 
Oeſterreichiſche Banknoten RE 16955 | 169—40 
Weizen gelber; November . 143 —25 | 145-- 
RA una ler er 146—50 | 147 — 
loko in Newyork ä 68% 68 / 
neuen: Fe „ 20 — 
Nodem ber 111628116 
Dezember ＋ 116-50 
. La 122 —50 | 122—50 
Hafer: November, 8 117— 1117-2 
r A TE Ra ee Tre A 119— 1119—5 
Rüb 5 l: Dezember. ER 46—30 = 
er ne Se 5 46— — 
SS ee 5 1 
ee ne een 3 52—201 52—10 
TORE ADD. A nen ee 32-60] 32--50 
ER 37— 3680 
70er Mai 37—9 | 37—80 


pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 14. November. Spiritus bericht. Pro 10000 Wer 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,78 Mk. Br., 
52,00 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 33,00 Mk. 
Br., 32,25 Mk. Gd., 32,35 Mk. bez. vo 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn, 
Thorn den 14. November 1895. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, 1278 Pfund bunt 128 Mk., 130/1 Pfd. hell 
132 Mk., 132/3 Pfd. alafig 134 Mk. 
Roggen unverändert, 120/5 Pfd. 106 Mk., 126/30 Pfd. 108/10 Dit. 
Gerſte flau, feinſte Brauwaare 120% Mk., Mittelwaare 105/10 Mk., 
Futterwaare 95/5 Mk. 
Erbſen gute Futterwaare 104/5 Mk. 
Hafer weiß, unbeſetzt 1105 Mk., beſetzt 105/6 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 17. November 1895. (23. n. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9⅛ Uhr Pfarrer Stachowi 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für 15 dutherliftung 
der Gemeinde. — Abends 6 Uhr: Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für Synodalzwecke. — 
Vormittags 11¼ Uhr Militär⸗Gottesdienſt: Diviſions⸗ 
pfarrer Schönermark. — Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Diviſions⸗ 
Bapkifen,Gemende, Bet: 1 5 Uhr Prediger Hiltmann. 
8 e, Betſaa ofſtraße 16: vorm. D 
mittags 4 Uhr Gotesd leude ale Dorn. 10 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9%, Uhr Divifionspfarrer 
Schönermark. 
Evangeliſch lutheriſche Kirche in Mocker: vormittags 9 Uhr Ein⸗ 
führung des Paſtor H. Meyer durch Paſtor W. Meyer aus Wollin. 
Erangeliſce Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 
Na e Schule zu Holländerei Grabia: nachm. 2 Uhr Pfarrer 
ndemann. 
Betſaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Prediger Hiltmann. 


a u nn ns 5 Daun. ul ⁰ — —a2Vy᷑— u 


16. Noobr.: Sonnen-Aufg. 7.25 Uhr. Mond⸗Aufg. 7.22 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 4.04 Uhr. Mond⸗Untg. 3.16 Uhr. 


Diskont 4 pt., Lombardzinsfuß 47 


3 2 Ar 


Heute früh ½5 Uhr 
entſchlief nach langem, 
ſchweren Leiden meine 
inniggeliebte Frau, unſere 
gute Mutter, Groß⸗ und 
Schwiegermutter 


Marie Lau. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
den 17. d. Mts. nachmittags 2 Uhr 


vom Trauerhauſe, Königl. Garniſon⸗ 
Verwaltung aus, ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſoll hergebrachter⸗ 
maßen am Todtenfeſte, Sonntag den 24. 
November cr., in den ſämmtlichen hieſigen 
Kirchen nach dem Gottesdienſte und zwar 
vör⸗ und nachmittags eine Kollekte zum Beſten 
armer Schulkinder durch die Herren Armen⸗ 
deputirten an den Kirchenthüren abgehalten 
werden, um demnächſt einer großen Anzahl 
armer Schulkinder durch Beſchaffung der noth⸗ 
wendigſten Bekleidungsſtücke u. ſ. w. ein frohes 
Chriſtfeſt beſcheeren zu können und auf dieſe 
Weiſe den Schulbeſuch zu ermöglichen bezw. 
zu fördern. 

Die für dieſen Zweck disponibel geſtellten 
an ſich immerhin keineswegs knapp bemeſſenen 
Mittel der Armenkaſſe, welche ſo mannigfache 
dringende Bedürfniſſe zu befriedigen hat, 
ſind in Anbetracht der ſehr zahlreichen hilfs⸗ 
bedürftigen Schuljugend verhältnißmäßig 
gering und unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir wohl 
bei dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer 
Bürgerſchaft zuverſichtlich hoffen, daß wir 
durch die Kollekte den gewünſchten Zuſchuß 
erreichen werden. 

Die Herren Schuldirigenten und Armen⸗ 
deputirten ſind übrigens jederzeit bereit, für 
den beregten Zweck geeignete Geſchenke, nament⸗ 
lich auch gebrauchte Kleidungsstücke, zur dem⸗ 
nächſtigen Vertheilung entgegen zu nehmen. 

Thorn den 11. November 1895. 

Der Magiſtrat. 


Allgemeine Ortskrankenlaſſe. 
Erſatzwahl 


zur General ⸗Verſammlung. 

Wir laden hierdurch die Mitglieder der 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe ein, zur Erſatz⸗ 
wahl der Vertreter der Arbeitnehmer für die 
Generalverſammlung in den unten genannten 
Terminen a - 

in den Kanal von Nicolai. 
Manerſtraße Ur. 62, 

zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 
Bemerkt wird ausdrücklich, daß ſich nur 
diejenigen an der Wahl betheiligen dürfen, 
welche am Terminstage infolge ihres Arbeits- 
verhältniſſes noch Mitglied der Kaſſe, groß⸗ 
jährig und im Vollgenuß der bürgerlichen 
Ehrenrechte find. SI 

Die Wahl der Vertreter erfolgt unter 
Leitung des Vorſtandes gemäß SS Ad, 46 des 
Kaſſenſtatuts nach Lohnklaſſen geſondert, 
ar aus den Mitgliedsbüchern erſichtlich 
ind. 

Die Wähler haben ſich im Termine 
durch Vorlegung ihrer Mitgliedsbücher 
zu legitimiren; wer ohne Mitglieds⸗ 


buch erſcheint, kann zur Wahl nicht 


zugelaſſen werden. Es wählen: 

Lohnklaſſe J und II 2 Vertreter, wozu Termin 
anſteht Sonntag den 17. November er. 
vormittags 11 Uhr, 

Lohnklaſſe 1 5 Vertreter, wozu Termin 
anſteht Sonntag den 17. November er. 
vormittags 11¼ Uhr, 

Lohnklaſſe IV 8 Vertreter, wozu Termin 
anſteht Sonntag den 17. November er. 
vormittags 11¾ Uhr, 

Lohnklaſſe V 2 Vertreter, wozu Termin 
anſteht Sonntag den 17. November er. 
mittags 12 Uhr, 

Lohnklaſſe VI 1 Vertreter, wozu Termin 
anſteht Sonntag den 17. November er. 
nachmittags 12 ¼ Uhr. 

Schließlich erſuchen wir die Kaſſenmitglieder, 
recht zahlreich zur Wahl zu erſcheinen. 
Thorn den 8. November 1895. 
Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Allgemeine Ortskrankeukaſſe. 
Erſatzwahl 
der Arbeitgeber Vertreter zur 
General⸗Verſammlung. 


Hierdurch laden wir diejenigen Arbeitgeber 
unſerer Stadt, welche für die von ihnen be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, Lehr⸗ 
linge, Fabrikarbeiter ꝛc.) an die allgemeine 
Ortskrankenkaſſe Beiträge ganz oder zu einem 
Drittel aus eigenen Mitteln entrichten, ein, 
zur Erſatzwahl von 4 ausgeſchiedenen Arbeit⸗ 
gebervertretern für die Generalverſammlung 
der Kaſſe 

Sountag den 17. November er. 

nachmittags 1 Uhr, 
in den Saal von Nicolai, Mauer⸗ 
ſtraße Nr. 62 hierſelbſt, zu erſcheinen und 
ihr Wahlrecht auszuüben. 

Die Wahl erfolgt unter Leitung des Vor⸗ 
ſtandes mittels Stimmzettel. 

Thorn den 8. November 1895. 

Der Vorſtand 

der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 

Eine Britſchke, 

zwei faſt neue Sielenzeuge, 

eine Häckſelmaſchine 
zu verkaufen. W. Hoehle. 


Ein möbl. Zimmer iſt für 15 Mk. monatlich 
zu vermiethen Brückenſtraße 16, 4 Tr. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Beſitzer ſt uerpflichtiger Hunde werden 
daran erinnert, daß die für das lauf nde 
Halbjahr fällige Hundeſteuer innerhalb 
8 Tagen an die Polizei⸗Ku - eau⸗Kaſſe ab⸗ 
zuführen iſt, widrigenfalls die zwangsweiſe 
Einziehung erfolgen müßte. 

Thorn den 12. November 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Veteranen! 


Diejenigen Herren Veteranen von 1870/71, 
welche in Thorn und Umgegend wohnen 
und bei dem Inftr.⸗Regt. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 den Feldzug gegen 
Frankreich mitgemacht haben, werden zur 
Beſprechung zwecks Veranſtaltung der 
25 jährigen Jubelfeier 
auf Sonnabend, 16. November 

abends 8 Uhr 
in den Saal von Nieolai, Mauer⸗ 
ſtraße hierſelbſt, ergebenſt eingeladen. 

Thorn, im November 1895. 

Mehrere Veteranen des Regiments 61. 


Bruno David, 


praktischer Zahnarzt, 


gacheſtraße 2, 1 Tr. links. 
Sprechſtunden von 9—12 u. 2—5 Uhr — 
Für Unbemittelte von 8—9 Uhr. 


Dr. Glara Hühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Lahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künstliche Gebisse. 


Damentud) 


in 25 modernen hellen und dunklen Farben 
für elegante Geſellſchafts⸗ 
u. Promenaden⸗Kleider u. Pelzbezüge. 


Billardtuch, Wagentuch, 
Livréetuch, Wagentuch u. Wagenplüſch 


Doppel-Fties 
für Portieren und Vorhänge, 
Schlafdecken, Reiſedecken, 
Kameelhaardecken, Pferdedecken 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 


555 SSS 
H. Loerke, 


Präcisions - Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Thorn, Coppernikusstrasse 22. 

Lager von goldenen u. ſilbernen Herren: und Damen⸗Uhren, Regulatoren, 

Wand: und Weckeruhren, nur in beſter Waare. 

Großes Lager in Gold-, Granat-, Korallen und Silberſachen, Alfenide⸗ 

und optiſche Waaren. Goldene Ringe 333 geſt. von 2,75 Mk. 
Trauringe nach Maaß. mu 

D Reparaturen an Uhren nnd Goldwaaren neoſt Gravirungen in eigener Werkſtatt. 
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Herrmann Seelig, 


Modebazar, 
Breitestrasse 33 


zeigt hiermit die 


Erüffnung SE 
der der Neuzeit entſprechend umgebauten 
Geſchäftsräume für morgen Sonn- 
abend den 16. November abends 
5 Uhr ergebenſt an. 


/ 2 NZ Nu 
S 
Halte fortan 
ein ausgesuchtes Lager 


Gold- und Silberwaaren, 


Granaten, Korallen zc. 
zu den denkbar billigſten Preiſen und bitte 
Dorf, mich auch darin unterſtützen zu 
wollen. 


A. Nauck, Uhrenhandlung, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners und 
Soupers, 


ſowie einzelnen Schüſſeln in und außer 

dem Hauſe empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 

ſchaften von hier und Umgegend. 
Hochachtend 


W. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 
Fernſprecher Nr. 49. 


Standesamt Mocker. 


Vom 7. bis 14. November ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Feldwebel im Art.⸗Regt. Nr. 11 Guſtav 

inz Fort IV, S. 2. Arbeiter Anton 

teigmann, S. 3. Arbeiter Joſeph Zigan, 
T. 4. Arbeiter Johann Pfeifer, K. 5. 
Zimmergeſelle Karl Harke, T. 6. Maurer 
Johann Przyklenk, T. 7. Arbeiter Franz 
Wielewickt, T. 8. Schuhmacher Karl 
Czichotzki, T. 9. Künſtler und Muſiker Hugo 
Franz, T. 10. Maurer Ignatz Preiß, T. 
11. Fleiſchermeiſter Anton Urbanski, ©. 
12. Bahnorbeiter Julius Wagner, S. 13. 
Wen Otto Preuß, S. 14. Arbeiter 

ilhelm Kroll, S. 15. Arbeiter Guſtav 
Zirzlaff, S. 16. Bauunternehmer Otto 
Globig, S. 17. Arbeiter Karl Jabs⸗Neu⸗ 
Weißhof, S. 18. Schmied Franz Kwas⸗ 
niewski, T. 

b. als geſtorben: 

1. Wladislawa Rudzyminska, 4 M. 2. 
Paul Kroll, 21 Std. 3. Valeria Koszielska, 
1¼ J. 4. Reinhold Dobrot⸗Neu⸗Weißhof, 
8 M. 5. Sophie Rybitzki, 1 M. 6. Martha 
Gottwald, 3 W. 7. Arthur Flahr, 9 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Guſtav Marodtke⸗Schönwalde 
und Pauline Doering⸗Thorn. 2. Arbeiter 
Johann Sikorski und Angela Lewicki. 3. 
Arbeiter Joſeph Michalek und Pauline 
Schubert. 

d. ehelich find verbunden: 

Vizefeldwebel Albert Richter ⸗ Fort 1 mit 
Emilie Thiemann. 


S 


Were ö DEIN 
Violinen, Zithern, Bogen, Kaſten, 
ſowie alle anderen 


Musik- instrumente 


und echt italieniſche u. deutſche 
Saiten kauft man am reellſten und billigſten 
direkt beim Muſik⸗Inſtrumentenmacher 


F. A. Soram, 


Baderſtr. 22, 1. <> 
Reparaturen ſofort, ſauber u. billig. 
.... ͤ TT. 


Hochfeine 


Tafel-linſen 


e J. g. Adolph. 
Oſtpr. graue Erhſen, 


ſowie ſämmtliche Mehle 
und Futterartikel empfiehlt 
H. Rausch. 


Selbst eingekochte Pflaumenkreide, 
Neue türk. Pflaumen, pr. Sauerkohl, 
ſowie ſämmtliche Colonialwagren 

empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert, Wind: u. Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Eine geübte Nähterin 
bittet um Beſchäftigung in und außer dem 
Haufe. Marie Spitzkat, Gartenſtr. 60, 1. 


3000 Mk. 


zur erften Stelle auf ein ländliches Grund: 
ſtück, Th. Papau, werden ſofort geſucht. 

Meldungen nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung entgegen. 


Ein gebr. engl. Kochherd 


iſt billig zu verkaufen 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Möbl. Zim., Kab., pt., z. verm. Culmerſtr. 11. 


2 möbl. Zimmer. 


1 Treppe, mit Burſchengelaß zu vermiethen 
Schloßſtraße 4. 

1 möbl. Zim., Kabinet u. Burjchengel, von 
ſofort zu vermiethen Vacheſtr. 13, 1. 
2 gut möbl. Zimmer vom 1. Dezember z. 
vermiethen. Jakobsſtr. 9, 2 Tr. v. 


Bromb. Vorſt. 1. Linie. 
Sonnabend, 16. November er.: 


Tanzkränzchen 


bis zum Morgen. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree frei. 
Es ladet ein 
A. Standarski. 


Steinau. 


Das ſeit langer Zeit hier ftattfindende 
und allbeliebte 


E Birmesfet I 


wird in dieſem Jahre am 17. und 18. 
November abgehalten. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Harbarth, Gaſtwirth. 


Sonnabend den 16. d. M.: 
— 


Wurstessen 
Seglerſtr. 10, Keller. 
Jeden Sonnabend abends von 6 Uhr ab: 
Friſche Wurſt 
*in und außer dem Haufe bei 


Erajewski, Schuhmacherſtraße 5. 
Heute Sonnabend von 6 Uhr abds. ab: 


< 


Grosses 
S Murftellen, 
vormittags: Wellfleisch. 


V. Tadrowski. 
heute Sonnabend Abend 
u) friſche 
Grütz⸗ Blut- u. 
Leberwürſtchen 
A. Rapp, Neuſtädt. Markt. 
Heute Sonnabend Abend 
«u „von 6 Uhr ab: 
e Friſche Grüg-,Blut- 
u. Leberwürſtchen. 
e Benjamin Rudolph. 


Kräftige geſunde Ammen, 
BB Knete, Mädchen empfiehlt ng 
Miethskomptoir 
C. Katarzynska, Neuſt. Markt 13. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei nimmt an 
Rieh. Wegner, Bädermeifter, 
Seglerſtraße 12. 


Ein einf. möbl. Zimmer, 

1. Etage, vom 1. 12. z. v. Gerſtenſtr. 10. 

N Gerechteſtraße 25, 

Mohnung, ene 48mm. 

nebſt Zubehör und Waſſerleitung, für 600 

Mark ſogleich zu vermiethen. Näheres bei 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Möbl. Vorder⸗Zimmer, 


2 fenſtrig, zu vermiethen. Gerechteſtr. 15. 


Mb Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


n möbl. Zimmer m. Bent. ſof. z. haben. 
Wittwe Heyder, Paulinerſtr. 2, II. 


| fein u. elegant möbl. Zimmer 
ift zu vermiethen Bürkerfiraße 15, II. 
Herrſchaftl. Wohn. peter, Sate 2 

möbl. Zim. 3. verm. Araberſtraße 14, II. 


2 
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2 eleg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ie 


— . — 


Kolzsachen 


von bekannt bestem Material, bester Aus- 
führung und in grösster Auswahl 


für Velfarben- und Wasserfarben- 
Malerei, 
für Brandmalerei und Schnitzerei, 


ferner: 


lechsaclen 


in abgetönten Farben, fertig zur Malerei, 
in grösster Auswahl, 


Malvorlagen, 


Vorlagen für Brandmalerei u. Sohnltzerel, 
sämmtliche Malutensilien als: 
gefüllte Tuben mit Oel- und Wasser- 
farben, Pinsel, Paletten, Malleinwand, 
Malpapiere etc. etc. 
empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Thorner Beamten-Verein. 


J. Winter-Dergnügen 
Sonnabend den 16. d. Mts., 
pünktlich abends 8 Uhr. 


.-V. Liederfreunde. 


Sonntag den 17. d. Mts., 


im großen Saale des 


Artushofes: 
Vocal- u. Instrumental- 


CONCERT 


unter Mitwirkung der Kapelle 61. Infant. 
Regiments von der Marwitz. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
Reſervirte Plätze à 75 Pf. und desgleichen 
5 für 3 Perſonen & 2Mk:⸗ 
ind im Vorverkauf bis Sonntag 
Nachmittag 2 Uhr in der Buchhandlung 
des Herrn E. F. Schwartz zu haben. 


Im Saale des Herrn Felske, 
Gremboczyn. 


Sonntag den 17. November cr. 
nachmittogs 5 Uhr: 


Großer öffentlicher 
Vortrag 


über Börsenwucher und die Nothlage 
der Landwirthschaft, 


ſowie einige Ausführungen überdie Raiffeiſen⸗ 
ſchen Darlehnskaſſen. 
Zur Deckung der Unkoſten werden 20 Pf. 
Eintrittsgeld erhoben. 
Otto Heinrich Böckler 


aus Stettin. 


Hötel Coppernikus, 


Coppernikusstrasse 20, ' 
empfiehlt einen kräftigen Mittags- 
tiſch im Abonnement von 60 Pf. an. & 
Speisen à la karte 

zu jeder Tageszeit. 
Königsberger ſowie Münchener 
Bier vom Faß. H. Stille. 


Im. Z. u. K. f. 15 M. z. verm. Gerberſtr. 21, II 

ohnung bon 2 Zimmern, Küche u. Zubehör 

von ſofort zu verm. Neuft. Markt 20, I. 

Ein, ſep. geleg. möbl. Zimmer, 1 Tr., 

billig zu vermiethen Kchloßſtraße 4. 

Ein gut möbl. Zim. mit Burſchengl. von 

ſofort zu vermiethen. Schloßſtr. 10, II. 

1 herrſchaftl. Wohn. in der 1. Etage, beſt. 

aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 

e möblirtes Zimmer iſt zu ver⸗ 

miethen Breiteſtraße 39, Ill. Etg. 

1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Sthützenhaus⸗ Cheater 


T HORN. 
Sonnatag d. 17. November cr. 
Zur Eröffnung der Bühne: 


Jägerliebchen. 


Große Poſſe mit Geſang u. Tanz in 4 Akten 
von Leon Treptow. 


Montag Den 18. November cr. 
Großer Premieren⸗Abend 
Novität erſten Ranges 


Ein RNabenuater. 


Schwank in 3 Akten 
von Hans Fiſcher und Joſeph Jarno. 
Preiſe der Plätze: 

Im Morverkauf b. Hen. F. Duszynski 
bis abends 00 l 1,50, 1. 

lag Mk. 1,00, 2. Platz 75 Pf. 
u. An der Abendkaſſe: Sporrſitz Mk. 1,75, 
1. Pl. 1,25, 2. Pl. Mk. 1,00, Stehpl. 60 Pf. 

Dutzendbillets: Sperrſitz Mk. 15,00 per 
½ Dutzend. — Mk. 7,50 per ½ Dutzend — 
1. Platz Mk. 10.00 per ¼ Dutzend. — Mk. 
5,00 per ½ Dutzend find jeder Zeit im 
Schützenhauſe zu entnehmen und müſſen 
gegen feſte Plätze umgetauſcht werden. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 3 Uhr. 

Alles nähere die Zettel. 


. 
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